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Relig1öse rzıehung behinderter Kinder
Eın Literaturberich

Vorbemerkungen
Das » Jahr der Behinderten« 1981 ist ıIn der Religionspädagogik sowenig
WIe alle anderen VON der UNO proklamıierten Anlässe Festreden als
einschneı1dendes Datum verbucht worden. Behinderte Menschen neh-
INEeN ıIn unNnsereI Fachlıiteratur den gleichen margınalen Raum eın w1ıe in
der Gesellschaft insgesamt. Deshalb werden viele In einem entsprechen-
den Literaturberich [1UT weniges u  9 s1e werden dazu allenfalls
auf Spezlalprobleme von (reliıgıionspädagogischen) Randgruppen gefalt
sein. €l Vorurteile möchte der nachfolgende Bericht entkräften
versuchen. Allein die N1IC 1U auf modellartıge Beschreibung VonNn Un-
terricht bezogene Literatur ist be1i näherem Hınsehen umfangreich,
daß S1IE 1er UT in einer Auswahl angesprochen werden annn (zur Pra-
xislıteratur un Schulbüchern und Lehrplänen vgl Ruddat 973
WIeE die Verzeichnisse des Katechetischen mites Heıilsbronn: vgl JRP 1,
284)
Einen Überblick geben ist zusätzlich erschwert Urc die Eigenarten
lıterarıscher Produktion in diesem Bereich Sıe fand ange Zeıt fernab
VO  — wıissenschaftlichen Zirkeln folgte regionalen kirchlichen Be-
dürfnissen und ist bis eute aum ZUTr Entfaltung einer konsistenten
Fachdiskussion fortgeschrıitten Und 1€5 nıcht zuletzt deswegen, weıl
dıe TODIieme 1mM Schni zanireicher und Zzu Teıl sehr heterogener
Interessen liegen So werden auch manche Sonderschullehrer mıiıt iC
auf dıie igen  en ihrer Schüler den opf schütteln angesichts eines
Versuchs, In integrativer Weise berichten ber emühungen relig1ö-
SCI Erziıehung be1i körperbehinderten, gehörlosen, gelst1g behıinderten,
lernbehinderten und blınden Kındern, 11UT die 2T'  eren sonderpäd-
agogischen Fachrichtungen DNECMNNECHN Das Interesse des eıtrags soll
sıch darauf richten, mıt eines (weıtgehend problemgeschichtlich
angelegten Überblicks gerade Spezlalıtäten übergreifende Trends be-
nNneNnNnen. Das erzwingt den auswählenden Umgang mıt der Literatur, VCI-
biletet gleichzeıt1ig angesichts des knappen Raums eine dıfferenzilertere
Diskussion VO  — sicherlich interessanten Detailfragen
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Schlheßlic ist der Bericht darum bemüht, die Bedeutung der eben NUTr
auf den ersten 1C »besonderen« TODIeme für die ganze Reliıgions-
pädagogık anzusprechen. Wenn Fachleuten der Satz »Das Pro-
blem der Behinderten siınd die Nıcht-Behinderten« plausıbel ist, ann
ann der Religionspädagogik in ihrem eigenen Interesse 1Ur angeraten
werden, 1er entsprechende Lernprozesse ın Gang bringen

Zur Vorgeschichte
Seit den nfängen kiırchlicher Dıakonie der Neuzeıt lassen sich sowohl
Praxıs relig1öser Erziehung behinderter Menschen als auch entsprechen-
de theoretische Reflexion nachweilisen. In diesem Bericht muß die bisher
1Ur sehr dürftig aufgearbeıtete Vorgeschichte einer implızıten relıg1ösen
Erziehung jedoch schon AQUus Raumgründen vernachlässıgt werden. Eın-
Zu ist Beginn explizıter relig1öser Erziıehung Ende des
Jahrhunderts Die konzeptionelle ynthese aus wıissenschaftlichen und
pra  ischen ugängen verschiedener Perspektiven wI1e Theologıie, Päd-
agogık, Medizın hatte sich 1mM Verlauf des Jahrhunderts insbe-
sondere 1im 1C auf die pädagogische Förderung geistig behinderter
Kınder beachtliche eıle entwickelt (vgl Miıttelstä 963 und Kle-
vinghaus IC zuletzt der offene Konkurrenzkampf den Pri-
mat der einen der der anderen beteiligten Standesgruppe führte jedoch
mıt der Etablierung der »Heilpädagogik« als eigenständiger Dıiszıplın
gleichzeıitig ZUT Emanzipation der entsprechenden Handlungsfelder AQus
kırchlicher Trägerschaft hın ZUTr Errichtung VO  — staatlıchen Hılfsschul-
klassen: diese zunächst als institutioneller Anhang Volksschu-
len organıslert. Wo nicht mehr das Jahrhunderte alte Vorurteil reglerte,
»schwachsinn1ıge« Kınder selen relig1ösen Fragen besonders aufge-
schlossen, wurde gleichwohl dıe elbstverständliche Praxıs relig1öser HBr-
jehung In en Schulen uch in den Sonderklassen über-
NOIMNMEN Konzeptionelle Überlegungen sınd aum greifbar; S1ıe nüpT-
ten eutlic dıe axımen der allgemeinen Religionspädagogik
Für die Epoche der lıberalen Theologie bedeutete 1e$ VOTI em die
ege »relıg1ös-sıttlıcher Bildung«, einer inniıgen Verbindung aus CI1NO-
tional bestimmter römmigkeıt und bürgerlichen Ordnungsvorstellun-
gCn (vgl uCcC 1899; Haug 1928; ner Für eine ganz 1m
Wındschatten allgemeıner Entwicklungen segelnde Hilfsschulreligions-
pädagogik Warlr 6S nahelıegend, en Jewelnigen Trends, also uch etwa
den reformpädagogischen Versuchen der Arbeitsschulpädagogıik, fol-
gcCnh (Raatz
Der weıtgehend rezeptive Charakter gilt entsprechend für die urc p -
itiısche und theologisch mbruche heraufgeführte en! der relıg1-
onspädagogischen Konzeption hın ZUT Evangelıschen Unterweısung.
Mit einer gewissen Phasenverzögerung, aiur ber auch die Unterrichts-
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praxıs viel länger bestimmend, übernahm INan Ende der 500er TrTe die
Grundentscheidungen, sich vorzugsweilse bıblıscher erKundı-

ZunNng und kirchlich gebundener Frömmigkeıtspraxıs orlentieren.
uch ıIn ezug auf die iılisschule wurde Nu  . emphatısch gefordert,
ydaß evangelıscher Religionsunterricht eın Unterricht in der ber das
Phänomen ’Relıgion ist, uch nicht eın Unterricht ZUT Weckung der in
den Kındern schlummernden ’relıg1ösen Gefühle‘, sondern daß gCId-
deaus 1Ur se1in ann Unterweıisung 1m Evangelıum VO  — Jesus Christus«
ıßmann 1968, 13) Der Leıtformel ’Evangelısche Unterweisung‘ folg-

zunächst auch die sıch Ende der 60er re in diverse Fachrichtungen
spezlalısıerende sonderpädagogische Dıskussion. Nachzuweisen ist S1e
für die Lernbehindertenschule (Wılbmann) Ww1e für dıe Geistigbehinder-
tenschule (Brandt wI1ıe auch für die Körperbehindertenschule
erz Und auch diıe katholische Sonderschulreligionspädagogik
zeigt auffallende Parallelen Der zeittypischen kerygmatıschen Konzep-
tion des Religionsunterrichts gemeın folgten entsprechende andard-
werke für dıe ılfs- bzw dıe Sonderschule (Biıssonier 1966; er

Vom reliıgıonspädagogischen Ansatz her gng ber alle Gren-
zZen der Konfessionen und der Fachrichtungen hınweg StEeLSs zunächst
die ärung theologıischer Inhalte, erst in zweıter Linıe ann dıe Or-
ganısatıon eines me der weniger missionarısch angelegten Unter-
richts.
Die Kehrseite eines fachlichen Selbstverständnisses mıt dem gleichen
Nspruc wıe für alle anderen Schularten auch führte in methodischer
1NS1IC. ZUT weıtverbreıiteten, aber problematischen Tax1ls einer » Rest-
Pädagogik« Eın hne Berücksichtigung der spezıfischen Eıigenart
der Adressaten ermittelter Unterrichtsinhalt wurde erst sekundär dar-
aufhın zugeschnitten, daß »auch« für behinderte Kinder vermittelbar
würde (vgl z.B Brandt 1966, 92; olkmann 1970; Staude Um
der hıstorıschen Gerechtigkeit wiıllen muß aber daran erinnert werden,
da pädagogische T1L1Ker eben SOIC einseltiges Gefälle der
Evangelıschen Unterweisung und nıcht alleiın der Sonderschule ZU
Vorwurf gemacht hatten OC
Eine Kurskorrektur sonderpädagogischer emühungen den el1-
glionsunterricht seizte Beginn der 700er re ein. Sie wurde dringlıch,
als die gewandelte Bedeutung VO  — elıgıon und Kırche ın der Gesell-
schaft auch In der Sonderschule Protesten und Abmeldungen VO

Religionsunterricht führte

Schüler und Schule 1mM Blıckpunkt

Die für diıe allgemeıne reliıgionspädagogische Reform Beginn der 770er
re wohlbekannten Problemfelder wurden ın ezug auf behinderte
Kınder VOT em In der Lernbehinderten- und Geılistigbehindertendidak-
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tik diskutiert. Als Gesprächseröffnung können aus der Rückschau
Wılkens Bemerkungen »Religionsunterricht be1i lern- und gelst1g eNın-
derten Sonderschülern 15 Thesen« (Wilken gelten ort WeTI -

den in knappster orm die Positionen ZU Bildungsverständnis
und ZUT schulıschen Ortsbestimmung des Religionsunterrichts formu-
hert ach iılken muß sich auch relıg1öse Erzıehung zunächst auf die
Lebenswirklichkeit behinderter Schüler richten, die allgemeın mıt dem
sonderpädagogischen Terminus der »sSOz10-kulturellen Benachteıili-
SUNg« umschrieben wird. Sodann wird schulısche relıg1öse Erzıehung le-
gitimılert als eine funktional darauf bezogene Institution: » Diese
Lebens- und Erziehungswirklichkeit konstitulert eine spezılısche Erzie-
hungsbedürftigkeıt, dıe sıch auch der Religionsunterricht ım Kanon
der schulıschen Fächer müht« Und schheBblic wird In Entspre-
chung ZU verbal) weitgehenden Konsens erziehungswissenschaftlicher
w1ıe religionspädagogischer Diskussion der Zeıt als eıtzıe des nter-
richts »Mündigkelit« gesetzt, auch der Religionsunterricht behinderter
Schüler hat diese »ZUu optimalem Selbst- und Weltvertrauen befähi-

Der bei ılken programmatisch artıkulierte curriculare und emanzı1ıpa-
torısche Ansatz sonderpädagogischer relig1öser Erziıehung wurde in den
folgenden Jahren explızı der zumiındest der aC ach in zanlreichen
Veröffentlichungen aufgegriffen H .-G Ney 1973; tellte
€l für den Religionsunterricht gelst1g behinderter Schüler VOT em
die Ösung VO  — kirchlicher und dıe Hinwendung genu1in schulıscher
Religionspädagogik in den Mittelpun olodzey (1972) folgte,
WEeNn auch mıiıt weniger aggress1iver Dıiktion, für dıe relıg1öse Er-
jehung gehörloser Schüler dieser Intention. Als grundlegende Zielbe-
stiımmung orderte s1e nıcht dıe Eiınführung ın dıe Kırche und ihre
Tradıtion, sondern ZUT »Integration des Gehörlosen in unNnseIeI

(sıc!) Gesellschaft« (Kolodzey 1972, 46)
Den curricularen Ansatz führte Schilling 1m Blick auf
geist1ig behinderte Schüler breiter uUrc

Als Ausgangspunkt gilt ıhm €]1 dıe Situation des Ausgestoßenseins mıt der olge eines
grundsätzlıch negativen Selbstwertgefühls Im zweıten Schritt werden In Konsequenz dar-
aus allgemeine pädagogische Intentionen der Sonderschule für Geistigbehinderte formu-
hert rst 1m letzten Schritt wird dann funktional darauf bezogen das »Kennenlernen VO

Person und re esu als Hılfe ZU!T Überwindung der Außenseitersituation« 85{1)
theologisch, didaktısch und methodisch entfaltet. Problematisch iın diesem Entwurf ist al-
erdings u ob Schilling den Ausganspunkt zutreffend gewählt hat Sonderpädagogen
en in der Folgezeıt des öfteren darauf hingewilesen, negatives Selbstwertgefühl 1N-

olge soziokultureller Benachteiligung VO  — geistig behinderten Kındern aufgrund kogniti-
VeTIr eilzıte ın el geringerem Maße empfunden wird als tiwa bel ernbehinderten der
bestimmten Gruppen körperbehinderter Schüler CGjenau diese Differenzierung hat M>
lıng ber ın seinem uen Kompedium ZU Religionsunterricht mıiıt Lernbehinderten N1IC.
beherzigt (Schilling
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Entsprechen allgemeınen religıonspädagogischen Trends führte die
emanzıpatorische Perspe  1ve der Reformdiskussion mıiıt sachliıcher
Konsequenz gerade für dıe relig1öse Erziehung In der Sonderschule für
Lernbehinderte einer gesellschaftskrıtischen DZw polılıschen Zielbe-
stimmung des acC ufgenommen wurde 1es einerseıts (auf katholi-
scher Seıte) VO  en Pfeffer (1974), der einen theologisc reile  jerten
manzıpationsbegriff 1mM Rückgriff auf Metz u. zugrunde egte
Auf evangelıscher eıte verIolgte Schneıider und VOT lem

den Prämissen einer materılalıstischen Behindertenpädagogik den
emanzıpatorischen Ansatz mıt olcher Vehemenz, daß schheBblic theo-
ogische Orientierungspunkte relig1öser Erziıehung einen eigenen Stellen-
wert cht mehr einnehmen können. Da wundert kaum, WEn andere
Stimmen be1 lem eigenen Reformeifer dıe Gefahr ahe sahen, daß der
Religionsunterricht der Sonderschule »alleın auf den sozlalen Bereich
abgedrängt WIrd«, und WenNnn S1e deshalb als egenmitte. VOT lem die
Orientierung »elementaren und aktuellen Grundbezug Gottes Zu
Menschen und des Menschen Gott« suchen (Krenzer 1977, 386)

Der Versuch einer Zwischenbilanz dieser ersten Reformphase sonder-
pädagogischer nsätze ZU[r relig1ösen Erziehung omMm' jJjedoch DUr in
einer einzigen Aussage ZUTr Notierung relativer Konvergenz. 1nıg Wal
INnan sıch VO  —; konzeptionellen WI1Ie gleichermaßen VO  —; schulpraktischen
Überlegungen her darın, dalß dıe überkommene Irennung ın konfess1i10-
nell homogene Gruppen obsolet geworden Wal (Wilken 569; Ney 1974,
42{f; olodzey 43; Schilling 1974, 1225 Krenzer/ Rogge 1978, u.a
Als höchst elatıv erwelıst sich diese negative Übereinstimmung aber dar-
in, die positive ernatıve ZUuU durchgängig Abgelehnten eweıls
sehr unterschiedlich gefüllt wird. Die Palette reicht el VO  — sehr stark
kirchenkritischen Posıtionen (Ney 1974 und Schnei1ider bıs hın ZU

Versuch, die alle Konfessionen übergreifenden »chrıstlichen« emente
in mehr der weniger deutlicher Anbindung des Religionsunterrichts der
Sonderschule auch Al kırchliche Praxıs zurückzugewınnen.
Daß sich jedoch die Bezugspunkte ’Erfahrungswelt des chülers und
’Bildungsauftrag der Schule‘ als dıe archimedischen Punkte ent-
puppften, die eben 11UT als theoretische Konstrukte vorhanden sınd, ann
als posıtıver Ertrag festgehalten werden WeNnNn die TODIeme damıt
auch keineswegs aus der Welt geschafft wurden. Relatıv früh formu-
herte schon Schilling dıe Gefahr derjenıgen Konzeption, die chul- und
Schülerbezogenheıt auf ihre Fahnen geschrıeben hat » Diıe Grenzen el-
19158 Zielbestimmung der Sonderschule zeigten sıch besonders der
prinzıpilellen Unmöglıchkeıt, eine völlıg eindeutige Charakterisierung
ihrer Schüler erstellen« (Schilling 1974, 108) An der methodologı1-
schen Notwendigkeıt, da auch »schülerorientierte« (statt bibelorien-
tierte) relig1öse Erziıehung behinderter Kınder immer mıiıt Annahme und
odellen, nıe aber naıv-empirisch mıt der »Realıtät« der Schüler selber
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umgeht, kommt INa grundsätzlıch uch ann nıcht vorbel, WenNnn INnan
Praxısberichte als Korrektiv jener Postulate einsetzen möchte (vgl eıt

Diıese 1NSIC. ste. 1m Zusammenhang mıt Schwächen des curricularen
Verfahrens, wIl1e INnNan zunächst verstanden und pra  1zler hatte
Zurückzufragen ist €e1 nıcht I11UT 1m IC auf möglıche Verkürzung
theologischer nlıegen 1m Ge{ifolge 1g1der Funktionalisierung VO  —; Lln
terrichtsinhalten für globale jele der Sonderschule VO  —; zweıfelhafter
Eındeutigkeı j1elmenr zeigt sıch gleichzeıitig dıe Schwierigkeit, be1l der
Aufstellung olcher jele cht schon der and anthropologische
DZW theologische Prämissen einzuschleusen, die ann mehr der wenıli-
SCI nahtlos ihre Entsprechung in äußerlich nachgeordneten Segmenten
des Religionsunterrichts finden Besonders auffällig geschieht 1€e$ dort,

Schilling das Lernzıiel für den Gelstigbehinderten » soll AUus der
offnung eben, daß auch ZU[T Vollendung gelangt«, Schilling 1974,
74) zunächst 1mM Katalog globaler curricularer Intentionen der Schule für
Geılistigbehinderte aufführt, dann aber 84) WOTTILC zıitilert be1l der Be-
schreibung spezıfısch relıg1öser Lernintentionen.
Das Dılemma, das 6S geht, findet anderer Stelle seinen USATuC
darın, daß Ney ach Ösung eines explızı kirchlich-missionarischen
Religionsunterrichts urc einen schulisch-sonderpädagogisch begrün-
deten doch gleichzeıtig verlangt: » Die Sonderpädagogik wırd für den
Bereich des Religionsunterrichts 1m Dıalog mıt der Religionspädagogik
stehen« (Ney 1973, 173) Wiıe €]1 auch Lernwille und Hörbereıitschaft
der allgemeinen Relıgionspädagogik geforde sıind, ist gleich erÖTr-
tern Unbeschade mancherle1 Schwierigkeıiten beı der Neuorientierung
relıg1öser Erziehung ist jedoch den stärker schulbezogenen und chüler-
bezogenen emühungen eine größere Wiırklichkeitsnäihe attestieren.
Als Schlüsselsatz für den Ertrag dieser ase ann bis heute die prä-
gnante Formel gelten » Dıie relig1öse Unterweisung Behinderter dient
nicht primär der Einführung in eine eligion, sondern S1e hat dıe elı-
g10N dem Behinderten für dessen Lebensbewältigung zunächst dienstbar

machen« (Kaspar 1974, 10) ammer diese Formel die notwendige
Näherbestimmung VO  ; ’Relıgion und ’Leben‘ zunächst auch aus pPrag-
matıischen Gründen dus, tellte siıch doch nıcht 1988088 dıe Überzahl
nachfolgender schulpraktısch-methodischer, sondern auch konzept10-
neller TDeıten den 1er anklıngenden Primat aıner behinderten-
spezıfischen relig1ösen Erziıehung, und 1€e€$ gerade auch In Schulen für
behinderte Kınder in kirchlicher Trägerschaft (vgl egenast

Mehr als Fachdidaktı für »besondere« Schulen

hne eine nıcht vorhandene rıngenz und Konsistenz der Dıiskus-
S10N sonderpädagogische relig1öse Erzıehung vortäuschen wollen,
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ann immerhın summarısch festgestellt werden: Die weıtere Entwick-
ung hat sich in theologischer und in pädagogischer 1NS1IC zunächst
auf eine Erweiterung der inzwischen star auf Schule (im konventionel-
len ınn eingeengten Perspe  1ve konzentriert. Vor em dıe relig1öse
Erziehung geist1g behinderter Kınder egte VO  ' den ortigen Handlungs-
möglichkeıten Aaus die Aufgabe nahe, ach Dimensionen von elıgıon
Jenseıts eines kognitiven Lernverständnisses suchen. Dıes ist
ann auch VO  — Fachkollegen anderer Sparten gEeNAUCT ıIn den 1C DC-
NOMMMEN worden hinsıchtlich der Handlungspartner, der Handlungsvor-
aussetzungen, der Handlungsfelder und der Handlungsabsıichten relig1-
ser Erziehung behinderter Menschen in Sonderschulen
Als relevante Handlungspartner außerhalb der Schule, jedoch gleich-
ohl VO  a er Bedeutung für das ernen 1m Lebenszusammenhang,
wurden die schon fast V  Cn Eltern wıederentidec (Lorenz 1974;
Schmidt 1978; Beuers pezle. diese, zeigte sıch auch in der
sonderpädagogischen Dıiskussıon, sınd aber auch indirekt, nämlıich ber
die jeweılige Ausprägung der relıg1ösen Sozlalısatıon, ın die Handlungs-
voraussetlzungen spezıfisch sSschulıscher Erziehung verwickelt.

Die GTe, vorwiegend individuell orientierte psychologische Forschung einer spezifi-
schen relig1ösen Vorstellungswelt behinderter Kınder (Stubblefield/Richard 1965; TaeDb-
NCr 1965/1977; VIl| 1967; Pohl 1968 u.a.) ist VOT lem UTrC. dıe umfangreiche Tbeıit
VO:  — Beuers weitgehend überho eıtere differenzierte Forschung ist bıslang allerdings
Desiderat; der Eröffnungsband des Fernstudiums für evangelısche Religionslehrer SOon-
derschulen argheer weder in sonderpädagogischer noch ın sozlalwıssen-
schaftlıcher 1NSIC. weıter, leiıder uch nıcht die Fragebogenaktıon Bremer 1984

Ferner erga sıch, eine ganz auf schulısches Lernen reduzierte Hr-
j1ehung behinderter Kinder VOT lem den emotionalen Bereich VO  —; eli-
g10N WIeEe auch den VO  —; Lernen übersieht (vgl auch Carder
Als beachtenswerte Handlungsfelder rief INan nıcht NUur die Vorschuler-
zıehung in Erinnerung (Krenzer 1977; OöOnnleın Auf dem Wege
ber die Erweıterung basalen ntellektuellen Lernens UuUrc spielerische
und felernde emente (vgl zusammenfassend Okran 1982 und
Beck/Pokrandt wurden uch gottesdienstliche ollzüge für schu-
ısches ernen IIC wichtig (Krenzer  ogge 1978; dam 1983, 58{ff
» Lernort: Christliche Gemeinde«;: de Prater 1982; Hofmann 1983;
Schmidt
SO erfreuliıch dıe sıch anbahnende Überwindung des Berührungstabus
»Kırche« damıt sein scheıint, problematiısc bleibt In biısherigen
Ansätzen jedoch zumiıindest zwelerle!l. Zum einen: Im Gefolge des WüÜürz-
burger Synodenbeschlusses VO  — 1974 neigen VOT em manche katholi-
sche Autoren dazu, schulische relıg1öse Erziıehung behinderter Kınder
wıieder den mehr der weniger deutliıchen Machtanspruch kirchlıi-
cher Interessen tellen (z.B Randak 1980, 88 »Religionspädagogik
soll T ermöglichen«), der S1e en zumiıindest eine (ungeklärte)
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ıtıve Zuordnung VO  — Religionsunterricht und Katechese für empfeh-
lenswert (sSo Buchka Zum zweıten: TOLZ mancher Versuche stel-
len die Sakramentenkatechese auf katholischer Seıite (vgl Haerst 1979
üU,.d:; Schulreferat der Dıözese Rottenburg 0.J.) und auf evangelıscher
Seite der Bereich VO  —; Konfirmandenunterricht bzw die Gestaltung der
Konfirmation mıiıt Behinderten atzle 1970; lesner 1973; ogge o.J
791 ogge 1978; NOC 1979; Öhrle 1980; Hofmann 1983; ogge
1985; JRP 1, 273 8-10 u.a.) immer och Stiefkinder dar, Was in der
TAaxX1ls 1m Eınzelfall menschlıch unzumutbaren Vorgehensweıisen für
betroffene Behinderte, dıie Gemeıinde und hılflose Pfarrer

Aus der aufs (janze gesehen feststellbaren erabschlıedung spezifisch
konfessjioneller Zielsetzung für dıe Sonderschule en sıch schheblıic
Fragen 1mM a auf dıe Erweıterung VO  — relıgionspädagogischen Hand-
Iungsabsıchten rgeben Dıiıe Betonung spezifisch seelsorgerlicher Not-
wendigkeıten (Antwort auf die rage » Warum gerade 1CHh.. : 7«) hat sıch
€1 für dıe relıg1öse Erziıehung körperbehinderter und blınder Schüler
als leıtendes nlıegen rgeben (vgl Herkenrath/Rupp 1979; Atsma
1980; ahn Für andere Gruppen wurde daneben VOI em die
rage ach elementaren und fundamentalen relig1ösen Haltungen und
Handlungen bedeutsam. nier Weıterführung der nlıegen älterer Arı
beıiten WIe derjeniıgen VO  —; acC (1968) versuchten insbesondere Au-

der Geistigbehindertenpädagogik 1er cht alleın dem prak-
tischen »Zwang Z Vereinfachung« dam 1983, 59) folgen, SOIMN-
ern berührten gleichzeıitig uch dıe zentrale fundamentaltheologische
rage ach dem Zusammenhang VO  am} bıblıscher elızıon mıt mensch-
lıchen Grunderfahrungen Es überrascht nicht, WCIN €l 1mM ück-
gr1 auf unterschiedliche theologısche Konzeptionen dann letztlich wlie-
der Gegensätze der Konfessionen ıchtbar werden.

(Vgl auf evangelıscher eıte unter Rückgriff auf Stocks Elementarıisierungskonzept
Hofmann 1983 SOWIE Heimbrock 1986 I) auf katholischer eıte das »Erschließungs-
odell als fundamental-didaktisches Konzept des Religionsunterrichts iın der Schule für
Geıistigbehinderte« bel Buchka 1984, ährend Hofmann von »Konzentration« und
»Konkretion« spricht, geht bei Buchka die weitgehend analog gedachte Stufenfolge
VoO  — kognitiven Fähigkeıten un unterschiedlichen, mehr der weniger relig1Öös qualifizier-
ten Ebenen der Wiırklıichkeıit.)

Hat dıe diskutierte Liıteratur die Perspe  1ve ber den
Rahmen schulıschen Unterrichts hiınaus erweıtern vermocht, be-
trıfft eıne zweıte Ausweıtung das Verhältnis VO  —; allgemeıner und »be-
sonderer« Religionspädagogik Uurc mancherle1 Vorstöße ist 1er VCI-

sucht worden, dıe Mangelhaftigkeıt der en rennung VO  —; »Normal-
Pädagogik« und »Rest-Pädagogik« aufzuweisen und korrigleren

und 1€eS$ gerade uch für die allgemeıine Religionspädagogik
Schröers Warnung » Die Fragen des Religionsunterrichts Sonder-
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chulen sınd eın Test auf die Konzeption des Relıgionsunterrichts über-
haupt« 245) fand zunächst iın der allgemeınen Diskussion wenig
Resonanz. Zum eleg sel auf dıe beiden Konfessionen quası selbstver-
ständlıche Praxıs verwiesen, in relıgionspädagogischen andbuchern
dıe Sonderschule entweder tillschweigen übergehen der sıe allen-

an vermerken (Speck 1975; Ney Solcher Rückzug
der allgemeinen Relıgionspädagogik dQus der Reflexion ber eNnınder-
tenspezifische Erzıehung beförderten ach Meinung mancher T1ILIKeTr
gerade den bıldungspoliltisch gefährliıchen ren der pädagogischen IsO-
jerung behinderter Kinder Urc wachsende Spezlalısierung des Sonder-
schulwesens (Hiller-Ketterer/Möckel Dıesem ren. Urc Inte-
gration behindertenspezifischer Lebensprobleme in das nhalts- und
Themenspektrum des Religionsunterrichts Regelschulen wırksam
egegnen en sıch biıslang erst wenige gewıdme' Keßler Ü: 1974;
egenas 1980, Lähnemann Biıslang breitesten entfal-
tet wurden das Problem sSOwIle mOglıche unterrichtliche Strategien beı
A Szagun 90983

Sie geht 1Im relıgionspädagogischen (und zugleich orıginellsten eıl iıhres Buches AQus VO:  —;
der Diagnose: »Hiıinsıchtlich der Betroffenheit VO der Gesamtproblematık unterscheiden
siıch ehınderte und Nıichtbehinderte 1U weni1g; uch ist das jel der religionspädagog!-
schen Tbeıt mıiıt Behinderten und der relıgıonspädagogischen Aufarbeitung Vvon Behinde-
rung mıiıt ichtbehinderten asselbe nämlıch die Anbahnung und Erprobung VON

Einstellungen und Verhaltensweisen, dıe ıne solidarısche Koexistenz 1m Sinne esu VO  —
Behinderten und iıcht  hınderten ermöglichen« €1 betont zagun ausdrücklich
dıe Notwendigkeıt, dıe Inhaltsebene VO  ; Unterricht mıt der Beziehungsebene VeI-
mitteln

Von konzeptionel och größerem Gewicht dürften Versuche der »Son-
derpädagogıik iın der Regelschule« (Schilling 1979, 384) se1n, die sıch auf
der ene der Theoriebildung den Dıalog zwıschen Religionspädagogik
und Sonderpädagogik, den Ney (1973) gefordert hatte, ZUr Aufgabe
tellen
Schilling (1979) hat dazu den Anfang gemacht, indem als Paradıgma
ZU[Tr Analyse und Abhiulfe unterrichtlicher Schwierigkeiten den ursprüng-
iıch sozlologıischen Terminus »relig1öse Lernbehinderung« vorgeschla-
SCH hat annlıc aber methodologisch weniger anfechtbar ollmann

eumann (1982) geht 1m wechselseıtig-kritischen og einen
Schritt weıter. Ganz 1m Sınne VO  —; Hıller-Ketterer/Möckel ro einer-
seits den problematischen Begründungszusammenhang einer »besonde-

Schule für Lernbehinderte auf; findet allerdings eın grundlegen-
des Defizıit uch In gängigen Ansätzen ZU Religionsunterricht in Schu-
len der Sekundarstufe, insofern dort sprac  1C Fähigkeıten eben mıt
dem Effekt der »Aussonderung« soz]al benachteınligter Schüler überbe-
tont werden. Für die Ausgestaltung einer möglıchst integrativ angeleg-
ten religıionspädagogischen Konzeption plädier uch H.- Heimbrock
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(1982) mıt dem 1nwels grundsätzliıcher Übereinstimmung eım nteres-
VO  - Lernen 1mM Lebenszusammenhang SsOWIle be1l dem aus der Geıistig-

behindertenpädagogik entwiıckelten ’Kompetenz-Ansatz‘, der nicht
Schwächen, sondern Stärken des cChulers ZU nsatzpunkt der Erzie-
hung macht

eologische Grundfragen

ach der eingangs angesprochenen Irennung VON kirchlich verantwor-
eier diakonischer orge behinderte Menschen und staatlıch-
säkularer eıl- bzw Sonderpädagogik ist das Interesse grundsätzlı-
chen bıl  ngstheologischen Fragen auf protestantischer Seite ber län-
SCIC Zeıt hın eingeschlafen (anders in der katholischen Denktradıition
unıversaler »Heilspädagogik«, vgl Bopp 1930 1958; Hengstenberg 1961
1966 u.a U.a die Expansıon des Sonderschulwesens, aber auch die
wachsende Sensibilität theologischer Forschung für sozlale Wiırklichkeit
en mıt azu beigetragen, daß neben stärker praxısbezogenen ber-
egungen zumiıindest eine el prinzıpileller eıträge ZUT Bıldung eNın-
derter und nichtbehinderter Menschen vorliegt Grundlegend da-
für ist bis heute VOT em Nipkow (1978) Er verfolg einerseıts
dıie theologische Kritik einem verkürzten Menschenbild bzw Erzie-
hungsıdeal bestimmter sonderpädagogischer niwurie Andererseıts
en »das Evangelıum als Sınnerschließung eines Lebenszusam-
menhanges« mıt dem esultat, »dıe Pädagogıie Gottes Zu) erkennen,
\TS s1e grundsätzlıch für alle Menschen gilt« Nipkow 1978,

Wiıchtig wird abel, VO nsatz ganzheitlichen Lernens Aus reine Wiıssensvermittlung
erweıitern hın auf die Ermöglichung einer » Teilhabe einem Lebensverhältnis« zwıischen
Erziehern und behinderten Kındern »In diesem Lebensverhältnis hat das Wort VO Jesus
die un  10N, den 1Inn dieses Lebensverhältnisses oder Lebenszusammenhanges deu-
ten; die Miıtteilung unNnserer Person und die Hineinnahme der Kınder ıIn 1€es Lebensverhält-
N1Ss in bedeutsamen Sıtuationen hat die un  10N2, den gemeıinten Lebenszusammenhang
mıiıt ihnen 'eben« 78)

Nıpkows erstes nlıegen der theologisch-krıtischen ufarbeitung SOIMN-

derpädagogischer Leitvorstellungen ist inzwıischen weıter ausgeführt
worden (Heimbrock wobe!l insbesondere auch auf die ideologie-
krıtische Dıskussion innerhalb der Heilpädagog1 zurückgegriffen WCI-
den kann (vgl e1A1C 1967; Schmutz 1983; Schmid
Als interdiszıplinärer Gesprächspartner ist die Theologıie auf diesem
Feld allerdings gesprächsfähig NUTr ın dem Maße, wI1e s1e krıitische Auf-
räumarbeıt auch 1mM eigenen Hause betreıbt. U.a hat Neıdhart 1m
1C auf eine Gruppe behinderter Menschen dıe mıtten 1Ns Herz theolo-
gischer Anthropologıie zielende provokante rage geste. enen dıe
geistig Behinderten dem Erleben des Theologen fern, S1IE gal
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nıcht VOT ugen hat, WenNnn ber den Menschen VOT ott nachdenkt
und den Begriffen CGjottes interpretiert?« 305) Hınter die-
SCT rage steht dıe nachweısbare Diskrepanz zwıschen dem Nnspruc
der Theologıie, »volles enschsein« ZUT Sprache bringen, und einer
Wiırklichkeit, in der auch theologische Forschung VO » Wesen« des
Menschen hne Rücksicht auf bestimmte Randgruppen handelt Unter
der Rubrik ’Weltanschauliche Rehabilıtation hat gleichzeıitig Bach
(1980) mıiıt biblischen und systematisch-theologischen Überlegungen
Umrisse einer theologischen Anthropologie freigelegt, welche ensch-
seın nıcht VO  am exklusiven Ideal- der Von bornierten »Normal«-
Vorstellungen, sondern Von der Wahrnehmung gerade uch der eilzıte
des Humanums aus formuliert. acNKiıc gefolgt sind ihm darın
Kaspar (1980), e1m (1980) und oltmann (1984) Die pädagogische
Seite des anthropologischen roblems, den Zusammenhang VO  —
Menschsein und Menschwerdung, diskutiert Nipkow ın einem anderen
Beıitrag hinsıiıchtlich des Erwachsenwerdens Vvon gelstig behinderten
Menschen (Nıpkow
Hıer lıegen grundsätzlıche Wegmarkıerungen VOT, eine el VO  —
Miıßständen gesellschaftlıcher WIeE auch spezle. kırchlicher Praxıs NEUu
sehen und korrigleren, INan en 1UT die alte eidige rage der
Teilnahme behinderter Kinder Abendmahl und Konfirmation (vgl
Sengelmann 1885, ater 1983 SOWIle Verband evangelıscher FEın-
richtungen 1984, Das theologische und pädagogische ißver-
ständnis, das mıt einem angeblich notwendıgen rad kognitiver
Entwicklung der einer bestimmten enge auswendig gelernter Sätze
argumentiert, ist rıngen revisıonsbedürftig und 1€eS$ e1ı1le1De nıcht
LU für gelst1g behinderte Kınder (Schuilling

Fazıt

Die vorgelegte problemgeschichtliche Skizzlierung ein1ıger Tendenzen der
Diskussion ZUTr relig1ösen Erzıehung behinderter Kınder belegt ohl mıiıt
Deutlichkeıit, da/l} großer Bedarf für weıtere Forschung besteht Diıe
Realısiıerung notwendiger orhaben dürfte allerdings nıcht zuletzt VO  —
breıiterer institutioneller sicherung in Universiıtäten und Hochschulen
abhängen
Abschlıeßend selen exemplarısch eilzıte bisheriger und Perspektiven
der weıteren Arbeit angezeılgt. Als größtes andıcap der pra  ischen
Arbeıt In der Schule bezeichnen alle Lehrer den Zwang ZUr konfessionel-
len Irennung. Da dieser jedoch VOT 1Ur auf schulrechtlichen
Schleichwegen werden darf, ist konzeptioneller Art und
Flex1ibilität der Verantwortlichen In Kirchenleitungen rıngen
atz Von einer Offeneren Diskussion würde sicher auch dıe
relig1öse Erziıehung 1ın der Primarstufe profitieren. Denn S1eE steht VOT
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dem gleichen 1derspruch zwıschen recC  iıchem wang ZUT Irennung
evangelıscher und katholischer Schüler einerseıts und der pädagogischen
und relıgıonspädagogischen Grundaufgabe andererseıts, auch dıe kom-
muniıkationsstiftende ra des christliıchen aubens erfahrbar
chen.
ach der Spezlalısierung der beteiligten 1ssenschaften und der Eta-
Jjerung voneınander weitgehend unabhängiger Institutionen Aus-
gang des Jahrhunderts ware Ende dieses Jahrhunderts für die
praktische Arbeıt WIe auch für den theoretischen Erkenntnisfortschritt
VO  - Gewiınn, wenn die Religionspädagogik uch 1er stärker ihre Funk-
tiıon einer ’Verbundwissenschaft“‘ wahrnehmen würde. Die Einbeziehung
nıcht L1UT sonderpädagogischer, sondern ZgCNAUSO sozlalpädagogischer
Arbeıit (zu deren auch kirchlichen Ursprüngen vgl Mollenhauer
un der Brückenschlag ZUT Dıakonie (Nıpkow 1982, 1ecCchofa
1983; ılıppı 1984; Heimbrock 1986 11) könnte mıt dazu beiıtragen,
auch In Regelschulen Lernmodelle für relig1öse Erziehung entwickeln,
dıe ber halbierte Menschlıc  eıt hinauswelsen. €l ist VO  —_ einem
auch diakonischen Auftrag er relıg1ösen Erziıehung auszugehen (Nıp-
kow 1982,
uch das Lernmodell der Krisenverarbeitung mı 976 und VOTr al-
lem Schuchard sel1 1er 1m 1C auf seine relıgionspädagogische
Rezeption ausdrücklic angesprochen. Der Zusammenhang VO  —; Leiıden
und Lernen (Thımm ist mancher therapeutische ellen der
Dıiıiskussion und entgegen seinem theologischen Rang och aum be-
aCcC worden.
Als Defizıt mußß abschließen angemerkt werden, daß mancher
Versuche immer och Zwel Gruppen behinderter Menschen aus der
theologischen Wahrnehmung weıtestgehend ausgeblendet Sind: gehörlo-

und blınde Menschen und das ganz 1mM Wiıderspruc biblischen
Zeugnissen. Hier bleiben WIT nıcht 1U praktisch vieles schuldıg Be1l al-
lem notwendigen Verständnis für dıe spezlellen Lebenszusammenhänge
und dıe darauf zugeschnittene orm VO  —; Bildung und relig1öser Erzie-
hung ntgeht bıslang der Theologie WIEe auch der Religionspädagogik
ein1ges auf iıhrem zentralen Feld Die rage ach möglıchen Formen und
egen der Kommunizierbarkeit relıg1öser Sprache und Symbole (vgl
Van den 1975; urray 1980; Bodenheimer 982; Römer 1973:; Drechs-
ler 1978; Herkenrath/Rupp 1979; Gewalt besonders schwıe-
rigen Bedingungen ist keineswegs alleın ein Problem für sonderpädago-
gische Vıirtuosen. Ihr sprachtheologischer Kern, das Verhältnis VO  —;
menschlıcher ommunıikationsfähigkeit und Wort Gottes, hat die
Geschichte christlicher Erziehung immer wleder DCUu beschäftig und
spielt gegenwärtig 1ın der Symboldiskussion und In der Elementarisie-
rungsdebatte SaCcCNAlıc eine große
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